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Slfra ©imtert: Stadptfdjatten. — @ba dhäfin bon Skmbiffin: Sa§ SBurtber. 19

Operationen niept für bte SDauer petfen, fon»
bern gelegentlich mieberpolt merben müffen, bafj
auf bie Sänge, infolge ÜttermerbenS, ber 3tun=
gel» unb galtenbitbung niept ©irtpalt getan
merben fantt, itnb baff aucp ein fälliges, gefurep»
teS ©eficpt fc^bn dürfen tann, luenn bie gefunbe
Hautfarbe buret) bernünftige Hautpflege erpal»
ten geblieben ift.

gm allgemeinen ift gu fagen, baff gur Scpön»

peitSpftege ber H^nt bie Htigicne beS gangen
SörperS gepört unb baff ein gefunber Körper
gang bon felbft für eine gefunbe Haut forgt,
SJian muff ben gangen Körper pflegen, menn
man bie H^ut pflegen toilt, benn eine grope
QapI bon Houtöeränbentngen pängt mit beut

gangen Körper gufammen unb mit (Störungen,
benen biefer auSgefept ift.

®r. 21. gimtrtermann.

fïlacpifcpatten.
SIeicpe ©eftalten in ber Uaept,
Sep kenne euep,

Spr kommt 3U meinem bergen.
Itnb roo ipr pingreift, maepfen 6cpmer3en,

Quillt Quat unb 2tot,
Unb 3itternb klammern fiep bteßänbe feft ans Geben.

©Senn iep euep apne, füpl icp erft
©Sie fcpön bas Geben!

Unb euep be3mingen, peipt ben ©ob befeproören;

Reifet einmal roieber neu bem Geben angepören.
Sep fürepte euep — euep paffen kann icp niept,
©enn erft burcp euep reif icp empor —
3um Sicpt. Slfta ®üntert.

9htr fetten noep braep in
®ottor eine bumpfe Smpörung über bie ©leiep»
gültigfeit ipreS ©atten aitS; feine ©teiepgültig»
ïeit gegen fie — für fie mar er bon unbermm»
berter jftüeffiept unb gürforge, für feinen frauS»
paarigen breijäprigen gungen bott bergötiern»
ber Siebe — aber feinen ©prgeig, fein (Streben
befap er für feinen SSeruf. Sirftiep, fie muffte
eS aufgeben, ipn angufpornen, ipm gugureben,
eS nupte boep nicptS! Hatte biefer UnbegreifIiefje
int borigen gapr niept baS Slngebot, bie grope
ißrapiS eines berftorbenen Sollegen in ber
Hauptftabt git übernepmen, einfad) abgelepnt,
ging er nidpt jebenx ©prenamt int. ärgttiepen
Berein» ober ©emeinmefen, baS ipm attmapliep
gu einer angefepenen Stellung berpotfen pätte,
geftiffentlicpi auS bem SBege? Stein, er mottte
nicptS erreiepen, fagte er rupig; feine ißrajiS
genüge ipm, unb bie übrige geit, ja bie brartepe
er notoenbig für feine SQtufif; bie taffe er fid)
niept berfürgen. fDîanepmat papte bie tempera»
memboîte grau ®oftor biefe SJÎufiï; fie mar bie
geinbin, bie fid) gtoifepen fie unb ben ÜDtanp

ftellte — benn fap er am glüget, fo mar er ipr
unb ber gangen SBelt entrüeft — itnb ipr gutiebe
bergicptete er auf iHcidhtümer unb SBormärtS»
fommert. So nadjgiebig er fonft mar, ber un»
praftifdje ©räumer, ber ißpantaft, mie fie ipn
oft fepatt, in biefern ^unît blieb er felfenfeft.
2luf alt ipre SSormürfe patte er nur ein fettfarneS

©as ©Swtöer.
©ïigge bon @ba ©räfin bon SBaubiffin.

ber jungen grau Säcpetn unb berupigte fie fiep' gar niept, fo ging
er eben fort — unb fpiette. Unb bann mar er
itnerreiepbar.

„SSenn id) baS geapnt pätte," fagte fie nad)
fotepen Sgenen gu ipren Sepmiegereltern, „iep
mürbe rniep für euren Sopnbebanft pabett! SBer
fid) peutgutage niept rüprt,- bringt eS gu nicptS
— maS folt merben, menn gürgen grop mirb,
menn er uns erft Soften rnaept, menn er fiep
einen Seruf mäplt, ftubiereit mill "

„3Bir finb aitdj nod) ba," antmorteten bie bei»
ben Sitten bann tröftenb. Slop fie — ja! Sie
fpietten mopt auf baS fleine Vermögen an, baS
fie fid) auS bem Qufammenbruep gerettet pal»
ten? SIber früper, mo eS ipnen ein SeiepteS ge=
mefen märe: marum patten fie ba Sari niept
fKufif ftubieren taffen, meSpalb muffte er SKebi»

giner merben? SöeSpalb patten fie ipm beim
niept gepotfen?

„Sinb", meinte bie SOÎutter barauf, „märe
er Sünftler gemorben mit unfieperen ©inttap»
men, mitrbeft bu boep nod) urtglüeflicper fein!
Unb peutgutage: maS märe ba euer SoS gerne»
fen? Unb mir patten fepon bamatS SIngft baöor:
mir Heine Seantte tonnten niept begreifen, bag
einer bon ber Haub in ben SJiuttb leben mag —
mir paben baS getan, maS naep unferer 9Jîei=

tutng baS Sticptigfte unb Stügfte für ipn mar

„Spr pabt ipn unglüdliip gemaept

Afra Güntert: Nachtschatten.— Eva Gräfin von Baudissin: Das Wunder. IS

Operationen nicht für die Dauer helfen, son-
dern gelegentlich wiederholt werden müssen, daß
aus die Länge, infolge Älterwerdens, der Run-
zel- und Faltenbildung nicht Einhalt getan
werden kann, und daß auch ein faltiges, gefurch-
tes Gesicht schön wirken kann, wenn die gesunde
Hautfarbe durch vernünftige Hautpflege erhal-
ten geblieben ist.

Im allgemeinen ist zu sagen, daß zur Schön-

heitspflege der Haut die Hygiene des ganzen
Körpers gehört und daß ein gesunder Körper
ganz von selbst für eine gesunde Haut sorgt.
Man muß den ganzen Körper pflegen, wenn
man die Haut Pflegen will, denn eine große
Zahl von Hautveränderungen hängt mit dem

ganzen Körper zusammen und mit Störungen,
denen dieser ausgesetzt ist.

Dr. A. Zimmermann.

Nachtschatten.
Bleiche Gestalten in der Nacht,

Ich kenne euch,

Ihr kommt zu meinem Kerzen.
Und wo ihr hingreift, wachsen Schmerzen,

Quillt Qual und Not,
Und zitternd klammern sich die Kände fest ans Leben.

Wenn ich euch ahne, fühl ich erst

Wie schön das Leben!
Und euch bezwingen, heißt den Tod beschwören;

Keiht einmal wieder neu dem Leben angehören.
Ich fürchte euch — euch hassen kann ich nicht,
Denn erst durch euch reif ich empor —
Zum Licht. Afra Guntert.

Nur selten noch brach in
Doktor eine dumpfe Empörung über die Gleich-
gültigkeit ihres Gatten aus; keine Gleichgültig-
keit gegen sie — für sie war er von unvermin-
derter Rücksicht und Fürsorge, für seinen kraus-
haarigen dreijährigen Jungen voll vergöttern-
der Liebe — aber keinen Ehrgeiz, kein Streben
besaß er für seinen Beruf. Wirklich, sie mußte
es aufgeben, ihn anzuspornen, ihm zuzureden,
es nutzte doch nichts! Hatte dieser Unbegreifliche
im vorigen Jahr nicht das Angebot, die große
Praxis eines verstorbenen Kollegen in der
Hauptstadt zu übernehmen, einfach abgelehnt,
ging er nicht jedem Ehrenamt im ärztlichen
Verein- oder Gemeinwesen, das ihm allmählich
zu einer angesehenen Stellung verholsen hätte,
geflissentlich aus dem Wege? Nein, er wollte
nichts erreichen, sagte er ruhig; seine Praxis
genüge ihm, und die übrige Zeit, ja die brauche
er notwendig für seine Musik; die lasse er sich

nicht verkürzen. Manchmal haßte die tempera-
mentvolle Frau Doktor diese Musik; sie war die
Feindin, die sich zwischen sie und den Mann
stellte — denn saß er am Flügel, so war er ihr
und der ganzen Welt entrückt — und ihr zuliebe
verzichtete er auf Reichtümer und Vorwärts-
kommen. So nachgiebig er sonst war, der un-
Praktische Träumer, der Phantast, wie sie ihn
oft schalt, in diesem Punkt blieb er felsenfest.
Auf all ihre Vorwürfe hatte er nur ein seltsames

Das Wunder.
Skizze von Eva Gräfin von Baudissin.

der jungen Frau Lächeln und beruhigte sie sich gar nicht, so ging
er eben fort — und spielte. Und dann war er
unerreichbar.

„Wenn ich das geahnt hätte," sagte sie nach
solchen Szenen zu ihren Schwiegereltern, „ich
würde mich für euren Sohn bedankt haben! Wer
sich heutzutage nicht rührt, wringt es zu nichts
— was soll werden, wenn Jürgen groß wird,
wenn er uns erst Kosten macht, wenn er sich
einen Beruf wählt, studieren will?"

„Wir sind auch noch da," antworteten die bei-
den Alten dann tröstend. Ach sie — ja! Sie
spielten Wohl auf das kleine Vermögen an, das
sie sich aus dem Zusammenbruch gerettet hat-
ten? Aber früher, wo es ihnen ein Leichtes ge-
Wesen wäre: warum hatten sie da Karl nicht
Musik studieren lassen, weshalb mußte er Medi-
ziner werden? Weshalb hatten sie ihm denn
nicht geholfen?

„Kind", meinte die Mutter darauf, „wäre
er Künstler geworden mit unsicheren Einnah-
men, würdest du doch noch unglücklicher sein!
Und heutzutage: was wäre da euer Los gewe-
sen? Und wir hatten schon damals Angst davor:
wir kleine Beamte kannten nicht begreifen, daß
einer von der Hand in den Mund leben mag —
wir haben das getan, was nach unserer Mei-
nung das Richtigste und Klügste für ihn war

„Ihr habt ihn unglücklich gemacht
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